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Folge dieser lebhaften Impulse das öffentliche Vermögen in Frankreich 
ein immenses Wachsthum erfahren wird. 

6. ünterrichtswesen. 

MittelscIlideB in England. — Nach dem Economist t. 1. Oct. 1864 
beschäftigt man sich in England damit, in die Schulen der Mittelklassen, 
welche vielfach im Argen liegen, einige Organisation zu bringen. Die 
üniformirung und Centralisation erscheint dem Blatte bedenklich und 
vorläufig auch schwierig. Das nächst zu Erreichende und zu Erstrebende 
sei: 1) Aufstellung einer Prüfungsbehörde, der sich Privatschulen zur 
Erlangung eines Zeugnisses ihrer Tttchtigkeit unterwerfen können und 
der sich, in Folge der Concurrenz bald die meisten wirklich imterwerfen 
würden, und 2) Aufhebung der vielen privilegirten und Einzelne privile- 
girenden Privat- und Stiftungsschulen, unter Einziehung ihrer Fonds 
und unter Verwandlung derselben in einige tüchtige Normalschulen für 
die Jugend der geschäftlichen Mittelklassen. — Gegen alle Einmischung 
des Staates in die Erziehung und Bildung der Mittelklassen sprach sich 
Lord Stanley in Manchester aus (Econ. 10. Dez. 1864). Sie sei ein 
Abfall vom englischen Grundsaz der Selbsthilfe; wer mit Kork schwimmen 
lerne, werde nie ein guter Schwimmer. Sie sei eine politische Gefahr 
und eine culturfeindliche üniformirung. Endlich sei es ungerecht, die 
Erziehungskosten den Mittelklassen abzunehmen, welche sie tragen können 
und gerne tragen. Darauf erwiederte der Economist: nur so viel soll 
der Staat darbieten, was der Vater auf diesem Gebiet nicht selbst sich 
bilden kann, das Urtheil über die Tüchtigkeit der Privatschulen. Nicht 
um geschäftlichen Unterricht handle es sich , dessen Werth der Vater 
wohl beurtheilen könne und der nicht uniform werden dürfe, sondern 
um humane Bildung, die wohl durchschnittlich eine gleiche und gleich- 
artige sein dürfe. 

7. Bevölkernngs-Statistik. 
8. Versicherungswesen. 

Bie Ton dladstone eingreflUirte Staats-, Lebens- nnd Altersrenten- 
veraichernng — (Gesez vom 14. Juli 1864) ist nun praktisch eingeleitet, 
die Prämientafeln sind vom Secretär der Schuldentilgungscommission 
Spearmann am 8. Febr. 1865 dem Parlament vorgelegt worden. Zu 
Grunde gelegt wurde für Berechnung der Deckungskapitalien 3°/» Ver- 
zinsung und die Sterblichkeit der Gesammtbevölkemng nach den Er- 
gebnissen der Genecalregistrationsbehörde. Den hienach sich berech- 
nenden Prämien wurden W/o für Einsammlung und Verwaltung, (20°/o 
bei mehr als einmaliger Prämienzahlung im Jahr) zugeschlagen. — Zwei 
Shillings monatliche Prämienzahlung vom 25. Lebensjahr an sichern 
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62 L. II Sh. 10 d. Kapital für den Todesfall (mehr als 100 L. 
werden nicht versichert, ebenso nicht weniger als 20 L.); wöchentliche 
Sixpence vom 20. Jahr an ergeben 597« L- St., vom 30. J. an 46 L. St., 
vom 40. J. an 34 L. St. Kapital für den Todesfall. — Hölier sind najtür- 
lich die Altersrenten Versicherungsprämien (für Kanten bis 60 L. 
höchstens und zahlbar nach dem 60. Jahr). Mit 1 Shilling Wochen- 
zahlung vom 26. J. an erwirbt ein Arbeiter 8'/t Sh. Wochenrente nach 
erreichtem 60. Jahre, mit 8 Sh. Monatzahlung 40 L. St. Jabresrente. — 
Bei der erleichterten Art und Weise der Prämienzahlung ist die Lebens- 
und Rentenversicherung nicht mehr blos den Mittelklassen zugänglich. 
Die Klasse der Arbeitgeber dflrfte sehr viel für Abwendung des Paupe- 
rismus thun können, indem sie ihre Arbeiter zu BenUznng der Glad- 
stone'schen Staatsversicherung anhalten. — Wir entnehmen diese Daten 
dem Economist (4. März 1865). — Derselbe Gegenstand wurde in der 
französ. Akademie (10. u. 17. Juni d. J.) behandelt. Wir entnehmen 
ans dem betreffenden Vortrage (s. J. des Econ. Juli 1865) folgende Daten : 
Durch eine einfache Erklärung eines Sparscheininhabers kann das Spar- 
guthaben beim Staat zu obigen Versicherungen ulngewandelt werden. 
Der Generaldirector der Posten kann auch säumige Prämienzahler gegen 
Nachholung der Prämien uid Zwischenzinsen wieder einsezen. Der 
Armendistrictsarzt untersucht die Gesundheit. Streit wegen Aufnahme 
oder Ausbezablung entscheiden die Gerichte. Statt fortlaufender Prämien 
kann auch durch ein- oder mehrmalige Kapitaleinlage die Versicherung 
gekauft werden. In allerlei Formen ist die Theilnahme an der neuen 
Staatsversicherung bereits angemeldet. 200 Bureaus (ausser den Saving 
bank post officesj haben sich dem Schazkanzler für das Geschäft an- 
geboten. — Die Franzosen scheinen die Engländer schnell nachahmen 
zu wollen. Die AUersrentenversicherung haben sie allerdings schon in 
den mehrerw&hnten Caisses de la r^traite ponr la vieillesse. Auch die 
Staatslebensversicbernng war schon 1862 von einem Beamten des Min. 
der öff. Arb., Jullien, angeregt; die Kaiserin hat in diesem Jahre 
die schnelle Ausführung befohlen. — In England dauert die Lebens- 
versicherung, wplche 240,000 Pers. mit 4 Milliarden Fr. versichert, schon 
160 Jahre, in Frankreich, erst seit 1787 (1818) mit 150 Mill. Fr. Ver- 
sicherung in 16 Compagnieen, in den Ver. Staaten seit 1880 (jezt 400 
Mill. Dollars in New- York). Hinderniss der Entwicklung war in Frank- 
reich der Widerstand der Juristen, welche noch lange, 'nachdem die 
Begierung die Lebensversicherungen schon concedirte, leztere für un- 
moralisch erklärten nach der Stelle: Kberum corpus aesiimalionem non 
reeipit, — noch mehr, wie der Vortrag an die Akademie sagt, der Mangel 
der Integralvererbungsweise, welche in England wegen Ausstattung der 
nachgeborenen Söhne, Töchter und Wittwen die Benüznng der Lebens- 
versicherung veranlasst.. 



